
Rhede, 21. März 2024

Der Menschensohn muß erhöht werden, damit alle, die an ihn glauben,  
das ewige Leben haben. (Johannes 3,14b-15)

Liebe Leserinnen und Leser, 
liebe Geschwister in der Nachbarschaft,

ich grüße Sie und Euch am heutigen Palmsonntag mit dem Wochenspruch aus dem 
Johannesevangelium. Wir sind am Anfang der Karwoche angelangt. Das ist der 
Tag, an dem der Einzug Jesu in Jerusalem gefeiert wird. Mit Palmzweigen ist Jesus 
zugejubelt worden. Menschen haben sogar ihre Kleider für ihn auf dem Weg aus-
gebreitet. Die Menschen in Jerusalem hatten 
die Hoffnung: da kommt ein neuer König, der 
Frieden und Freiheit bringt! Die Situation sollte 
sich innerhalb weniger Tage dramatisch wen-
den. Der Jubel für einen erhofften König Israels 
schlägt um in Spott über den Gekreuzigten. 

Bei uns in Rhede steht der Palmsonntag immer 
im Zeichen der Ökumene. Wir evangelischen 
Christinnen und Christen feiern gemein-
sam mit unseren katholischen Geschwistern 
Palmsonntag unter freiem Himmel. In einer 
Prozession ziehen wir nach einem gemein-
samen Anfang weiter in die katholische und 
evangelische Kirche. Dieser Weg ist eine gute 
Gelegenheit darüber nachzudenken, wie Jesus 
diese Tage in uns, unsere Kirchen und diese 
Welt einzieht. Hat sein Reich noch Platz in 
dieser Welt?

Eine gesegnete Karwoche wünscht Ihnen und 
Euch mit herzlichen Grüßen                   

Sonntagsgruß aus der Nachbarschaft  
Die evangelischen Kirchengemeinden Borken, Gemen, Gescher-Reken und Rhede
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Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe.  
(1. Korinther 16,14) – Jahreslosung 2024

Ev. Kgm. Gescher-Reken, Meisenweg 28, 48734 Reken - Maria Veen

Jesus reitet auf einem Esel bei der ökume-
nischen Palmsonntagsprozession in Rhede 
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24. März 2024 
Palmsonntag 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Hei-
ligen Geistes. Amen. Unsere Hilfe steht im Namen 
des Herrn, der Himmel und Erde gemacht hat. 

Philipper 2,5–11

Seid so unter euch gesinnt, wie es der Gemeinschaft in 
Christus Jesus entspricht:

Er, der in göttlicher Gestalt war, 
hielt es nicht für einen Raub, Gott gleich zu sein, 
sondern entäußerte sich selbst  
und nahm Knechtsgestalt an, 
ward den Menschen gleich  
und der Erscheinung nach als Mensch erkannt. 
Er erniedrigte sich selbst 
und ward gehorsam bis zum Tode,  
ja zum Tode am Kreuz. 
Darum hat ihn auch Gott erhöht 
und hat ihm den Namen gegeben,  
der über alle Namen ist, 
dass in dem Namen Jesu sich beugen sollen  
aller derer Knie, die im Himmel  
und auf Erden und unter der Erde sind, 
und alle Zungen bekennen sollen, 
dass Jesus Christus der Herr ist,  
zur Ehre Gottes, des Vaters.

* * *

Evangelium des Sonntags

Wer in den letzten Tagen die Weltpolitik aufmerk-
sam verfolgt hat, kam an den Wahlen in Russland 
nicht vorbei. Es waren Scheinwahlen. Ohne echten 
Gegenkandidaten und offensichtlich begleitet von 
vielen Manipulationen wurde Wladimir Putin mit 
scheinbar überwältigender Mehrheit erneut zum 
Präsidenten der Russischen Föderation gewählt. 
Für die Menschen, die sich nach Freiheit und 
Demokratie in Russland sehnen, ist das mehr als 
eine Ohrfeige. Für diejenigen, die sich nach Frieden 
und Freiheit für die Ukraine sehnen und unter dem 
russischen Angriffskrieg leiden, ist das eine weitere 
Hiobsbotschaft. Putin ist nicht das einzige Beispiel 
in der aktuellen Weltpolitik dafür, wie die Herr-
schaft einzelner zur Unterdrückung vieler führen 
kann. Nordkorea, Weißrussland und der Iran sind 
nur die bekannten weiteren Beispiele.

Das Evangelium für den heutigen Sonntag erzählt 
ein Kontrastprogramm. Es ist die Geschichte vom 
Einzug Jesu in Jerusalem nach dem Johannes-
evangelium. Auch hier wird jemand wie ein König 
gefeiert, aber die Herrschaft, die in Jesus Christus 

angekündigt wird, ist ganz anders als das, was uns 
in der Weltpolitik derzeit erschrecken lässt. Das 
Evangelium lädt dazu ein, über das Reich nachzu-
denken, das Gott uns Menschen schenkt und das 
seinem Willen entspricht:

Als am nächsten Tag die große Menge, die aufs Fest 
gekommen war, hörte, dass Jesus nach Jerusalem 
kommen werde, nahmen sie Palmzweige und gingen 
hinaus ihm entgegen und schrien: Hosianna! Gelobt 
sei, der da kommt im Namen des Herrn, der König von 
Israel! Jesus aber fand einen jungen Esel und setzte 
sich darauf, wie geschrieben steht: »Fürchte dich 
nicht, du Tochter Zion! Siehe, dein König kommt und 
reitet auf einem Eselsfüllen.«

Das verstanden seine Jünger zuerst nicht; doch als 
Jesus verherrlicht war, da dachten sie daran, dass dies 
von ihm geschrieben stand und man so an ihm getan 
hatte.

Die Menge aber, die bei ihm war, als er Lazarus aus 
dem Grabe rief und von den Toten auferweckte, be-
zeugte die Tat. Darum ging ihm auch die Menge ent-
gegen, weil sie hörte, er habe dieses Zeichen getan.

Die Pharisäer aber sprachen untereinander: Ihr seht, 
dass ihr nichts ausrichtet; siehe, alle Welt läuft ihm 
nach. (Johannes 12,12–19)

* * *

Die Israeliten in Jerusalem erwarteten sehnlichst, 
von der römischen Besatzung befreit zu werden. 
Von einem König und Messias, der ein Reich der 
Gerechtigkeit und des Friedens ganz nach Gottes 
Willen aufrichten würde, war in den alten Schriften 
und Traditionen ihrer Vorfahren zu lesen. Die Palm-
blätter, das Ausbreiten der Kleidung und auch der 
Ritt auf einem Esel stehen für dieses Königtum, das 
viele im Volk Israel mit der Nachfolge König Davids 
verbanden. Die Hoffnung teilen wir Christinnen 
und Christen noch heute mit den Menschen, die 
Jesus damals in Jerusalem jubelnd empfingen. 
Wenn wir in Gottesdiensten Zitate aus dem Alten 
Testament hören und auch singen, leben wir die 
Hoffnung unserer jüdischen Geschwister fort: 
Fürchte dich nicht, du Tochter Zion! Siehe, dein König 
kommt und reitet auf einem Eselsfüllen (Johannes 
12,15; Sacharja 9,9). Auch der Segensgruß, mit dem 
Jesus in Jerusalem begrüßt wird, stammt aus dem 
Alten Testament: Hosianna! Gelobt sei, der da kommt 
im Namen des Herrn, der König von Israel! (Johannes 
12,13; Psalm 18,26) Dieses „Hosianna“ kann man 
aus dem Hebräischen übersetzen mit „Rette doch!“. 
Jesus wurde nicht als irgendein König gefeiert, 
sondern als Heilsbringer im Auftrag Gottes. Größer 
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konnte die Dramatik im weiteren Verlauf nicht sein, 
denn nur einige Tage später werden Menschen den 
verurteilten Jesus am Kreuz verspotten: „Rette dich 
doch selbst, wenn du es kannst!“

Erst nach Jesu Verurteilung, nach seinem Tod am 
Kreuz und seiner Auferstehung von den Toten 
verstanden seine Anhängerinnen und Anhänger 
schließlich, welche Bedeutung dieser Einzug in 
Jerusalem hatte. Es war ein großes Zeichen für 
ein Königreich, das nicht von dieser Welt war. Der 
Evangelist Johannes deutet das mit nur wenigen 
Worten im Rückblick auf die Ereignisse in Jerusa-
lem an und zeigt damit, welche Herrschaft die Welt 
in diesem neuen König Jesus erwarten wird: Die 
Menge aber, die bei ihm war, als er Lazarus aus dem 
Grabe rief und von den Toten auferweckte, bezeugte 
die Tat. Darum ging ihm auch die Menge entgegen, 
weil sie hörte, er habe dieses Zeichen getan (Johan-
nes 12,17f ). Die Geschichte von der Auferweckung 
des Lazarus wird nur im Johannesevangelium 
geschildert: In Bethanien war Lazarus, ein Freund 
Jesu und Bruder der Schwestern Maria und Marta, 
an einer Krankheit verstorben. Und Jesus holt ihn 
wieder zurück aus dem Reich der Toten. Diese Tat 
hatte sich herumgesprochen und zieht die Men-
ge an! Johannes deutet so an: Nicht die Fassade 
politischer hoher Mächte bestimmt die Herrschaft 
Jesu und Gottes Reich. Gottes Reich, das durch 
Jesus Christus in unserer Welt groß wird, über-
windet schließlich selbst die Mächte des Todes. 
Die Herrschaft Jesu geschieht unter uns, aber sie 
ist bestimmt nicht von dieser Welt. Sie geht weit 
darüber hinaus. Und das ist befreiend und hat eine 
tiefergehende Botschaft: Den Herrschern, die mit 
unseren Ängsten und dem Tod spielen, nimmt 
Jesus im Letzten die Macht.

Der Philipperbrief, der heute als Predigttext (Philip-
per 2,5–11) vorgesehen ist, drückt genau das aus. 
Jesus Christus, Gottes Sohn, erniedrigte sich selbst 
unter den Menschen und ging bis in den Tod am 
Kreuz, um von Gott doch erhöht zu werden. Vor 
ihm aber werden sich aller derer Knie, die im Him-
mel und auf Erden und unter der Erde sind, beugen 
(Philipper 5,10).

Menschen, die die Geschichte von Jesu Einzug in 
Jerusalem zum ersten Mal hören, sollten wir nicht 
verschweigen, wie es weiterging mit diesem Jesus. 
Sonst könnten sie die Geschichte falsch verstehen 
und irritiert sein – ach nur ein weiterer Herrscher, 
der sich und seine Macht feiern lässt?! Nein, dieser 
Einzug ist nur eine kurze Andeutung, wie alles war, 
ist und sein wird, wenn Christus wirklich einzieht in 
deine und meine Welt. Wenn sich nicht die Tore Je-

rusalems, sondern die Tür zu unseren Herzen öffnet 
und die gute Botschaft einzieht: Gottes grenzenlo-
se Liebe, Freiheit, Gerechtigkeit und Frieden sollen 
groß werden in dieser Welt. Fürchte dich nicht, du 
Tochter Zion! Siehe, dein König kommt! 

* * *

Gebet

Christus,  
du bist wahrer König. 
Dein Reich ist nicht von dieser Welt, 
aber dein Reich kann groß werden in unserer Welt. 
Du herrschst in Milde und Barmherzigkeit. 
Du sorgst für Frieden und Gerechtigkeit. 
Nimm Menschen, die anderen Schaden zufügen, 
ihre Macht, 
lass Potentaten verstummen,  
Kriege und Unterdrückung enden, 
mache Lahme gehend, Blinde sehend, 
Taube hörend, Kranke heil, Arme reich 
und wecke Tote auf.  
Denn es ist dein Reich, deine Herrschaft,  
die groß werden möge unter uns. 
Stärke unsere Hoffnung  
und bewahre unseren Glauben an dich 
von nun an bis in Ewigkeit. 
Amen.

Vater unser im Himmel, 
geheiligt werde dein Name.  
Dein Reich komme. 
Dein Wille geschehe, 
wie im Himmel, so auf Erden. 
Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, 
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 
Und führe uns nicht in Versuchung; 
sondern erlöse uns von dem Bösen. 
Denn dein ist das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen

Segen

Der Herr segne dich und behüte dich. 
Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über dir  
und sei dir gnädig. 
Der Herr erhebe sein Angesicht auf dich  
und gebe dir Frieden. 
Amen.

* * *
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Jesus Christus herrscht als König eg 123

1. Je sus- Chri stus- herrscht als

Kö nig,- al les- wird ihm un ter- tä- nig,- al les-

legt ihm Gott zu Fuß. Al ler- Zun ge- soll be -

ken nen,- Je sus- sei der Herr zu

nen nen,- dem man Eh re- ge ben- muss.
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2. Fürstentümer und Gewalten, 
Mächte, die die Thronwacht halten, 
geben ihm die Herrlichkeit; 
alle Herrschaft dort im Himmel, 
hier im irdischen Getümmel 
ist zu seinem Dienst bereit.

3. Gott ist Herr, der Herr ist Einer, 
und demselben gleichet keiner, 
nur der Sohn, der ist ihm gleich; 
dessen Stuhl ist unumstößlich, 
dessen Leben unauflöslich, 
dessen Reich ein ewig Reich.

4. Gleicher Macht und gleicher Ehren 
sitzt er unter lichten Chören 
über allen Cherubim; 
in der Welt und Himmel Enden 
hat er alles in den Händen, 
denn der Vater gab es ihm.

5. Nur in ihm, o Wundergaben, 
können wir Erlösung haben, 
die Erlösung durch sein Blut. 
Hört’s: das Leben ist erschienen, 
und ein ewiges Versühnen 
kommt in Jesus uns zugut.

6. Jesus Christus ist der Eine, 
der gegründet die Gemeine, 
die ihn ehrt als teures Haupt. 
Er hat sie mit Blut erkaufet, 
mit dem Geiste sie getaufet, 
und sie lebet, weil sie glaubt.

7. Gebt, ihr Sünder, ihm die Herzen, 
klagt, ihr Kranken, ihm die Schmerzen, 
sagt, ihr Armen, ihm die Not. 
Wunden müssen Wunden heilen, 
Heilsöl weiß er auszuteilen, 
Reichtum schenkt er nach dem Tod.

8. Zwar auch Kreuz drückt Christi Glieder 
hier auf kurze Zeiten nieder, 
und das Leiden geht zuvor. 
Nur Geduld, es folgen Freuden; 
nichts kann sie von Jesus scheiden, 
und ihr Haupt zieht sie empor.

9. Ihnen steht der Himmel offen, 
welcher über alles Hoffen, 
über alles Wünschen ist. 
Die geheiligte Gemeine 
weiß, dass eine Zeit erscheine, 
da sie ihren König grüßt.

10. Jauchz ihm, Menge heilger Knechte, 
rühmt, vollendete Gerechte 
und du Schar, die Palmen trägt, 
und ihr Zeugen mit der Krone 
und du Chor vor seinem Throne, 
der die Gottesharfen schlägt.

11. Ich auch auf der tiefsten Stufen, 
ich will glauben, reden, rufen, 
ob ich schon noch Pilgrim bin: 
Jesus Christus herrscht als König, 
alles sei ihm untertänig; 
ehret, liebet, lobet ihn!

Text: Philipp Friedrich Hiller (1755) 1757; Melodie: Alles ist an 
Gottes Segen (Nr. 352)


